Griechenland zu machen. 


Promemoria veranlaßt, 


dieſe ſtehe nicht in Ausſicht. 


ſein können. 
ſo durchaus von den deutſchen äußerlich ähnlichen 
Verhältniſſen abweichenden limſtänden, haben dieſe 


und andere Mittel giebts noch nicht. 


beginnt das Abſurde zu kultiviren.“ 


Morgen⸗lusgebe. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pf., 
i mit Trägerlohn 70 Pf, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., 

mit Landbrieft⸗ägergeld 2 Mk. 50 Pf. 


ſchen Bureau“ gemeldet wird, haben in Folge der 
Vorſtellungen des Gouverneurs von Trapezunt, des 


Patriarchen und des engliſchen Konſuls die Lazen 


beſchloſſen, der Beſetzung Batums durch die Ruſſen 
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Konſtandinopel, 28. Auguſt. Die 
griechiſchen Angelegenheiten waren Veranlaſſung einer 
gemeinſchaftlichen ernſtlichen Vorſtellung der Vertre⸗ 
ter der Signatarmächte — mit Ausnahme Englands 
— bei der Pforte. Gutem Vernehmen nach lehnt 
die Pforte jedoch ab, irgendwelche Konzeſſionen an 
Die Regierung der Pforte 
glaubt ſich bezüglich der griechiſchen Frage der that⸗ 


ſächlichen Unterſtützung Englands ſicher. 


Wien, 28. Auguſt. Die angeblichen Vor⸗ 
ſtellungen Oeſterreichs wegen der ſeitens Montene⸗ 
gro's gegen die Türkei eröffneten Feindſeligkeiten 
haben den Fürſten Nikolaus zur Abfaſſung eines 
in welchem derſelbe die 
Gründe ſeines Vorgehens darlegt. Gleichzeitig wurde 
Graf Andraſſy von dem Fürſten erſucht, den In⸗ 
halt des Promemoria den übrigen Unterzeichnern 
des Berliner Traktats mitzutheilen. 


. Deutſchland. 
Berlin, 29. Auguſt. Die „National-Zei- 


tung“ ſchreibt: 


Die ruſſiſche Preſſe erörtert lebhaft die vielen 


Fragen, welche ſich an den Mord des Generals 


Meſenzew und die verwandten Vorfälle der letzten 
Zeit knüpfen. Sie erwartet im Ganzen von den 


ſtrengen Maßregeln, die ergriffen worden find, viel 


— aber nicht Alles. Die energiſche äußere Be⸗ 
handlung der geſellſchaftlichen Krankheit ſei ganz gut, 


Orient. 
London, 28. Auguſt. Wie dem „Reuter⸗ ſich frei entwickeln und auf geſetzlichem 


fen; es find eine Reihe von Strafarten, jedoch 


geſchlagen worden. 


den, ihnen muß Raum geſchaffen werde 
Thätigkeit entwickeln können . 

Uebrigens gehen die Kämpfe 
unterirdiſchen Gewalten und dem abſo 
wie es ſcheint, ohne große Unterbrechung 
Odeſſa wird dem „H. T. B.“ unterm 2 
det: „Geſtern wurden hier abermals Ve 
vorgenommen und zahlreiche Waffen konft 
herrſcht große Beunruhigung namentlich 
handeltreibenden Bevölkerung, weil man eine 
Putſch der Nihiliſten befürchtet.“ x 

— Nach in Newyork eingegangenen 
ten ſind im Ganzen 220 neue Erkrankun 
gelben Fieber und 57 Todesfälle vor 
In New⸗Orleans wurdem 80 neue Fa 
ſtatirt. 

— Der in Stockholm tagende internztit 
Gefängnißkongreß hat ſich ſowohl bereits in den 
Kommiſſionen als im Plenum mit einer Anzahl 
wichtiger Fragen beſchäftigt. Man hat fehl 
gehend über die Frage der Art der Freihe 
diskutirt, ſowie über die in den Gefängniſſe 
Strafanſtalten zu erlaubenden disziplinären 


en den 
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un⸗ 
ter ausdrücklichem Ausſchluß der Prügelſtrafe, vor⸗ 
Ferner wurde darüber 1 7 
ob es zweckmäßig ſei, die Zellengefängnißſtrafen mit 
abſoluter Iſolirung beizubehalten, oder ob es vor⸗ 
theilhafter ſei, den Zutritt gebildeter Perſonen zum 
Gefangenen und den Unterricht in anderen Lehr⸗ 
gegenſtänden als nur in der Religion zu geſtatten. 
Einer Kommiſſion des Kongreſſes lag die Frage 
vor, ob das Zellenſyſtem gewiſſen Aenderungen je 
nach der Nationalität, der Geſellſchaft und dem 


Geſchlcht des Gefangenen, zu unterziehen ſei. Es 


aber fie werde den Sitz der Krankheit, die inneren wurde beſchloſſen, in dieſer Hinficht keine Aenderun⸗ 


geſellſchaftlichen Schäden nicht treffen. Hierzu be⸗ 
dürfe es der Mitwirkung der Geſellſchaft ſelbſt, und 
Der Kern der Erör⸗ 
terungen, der nicht ausgeſprochene, weil polizeilich 


1 verbotene wahre Inhalt des Denkens bei dieſen 


Blättern iſt, daß gegen den Nihilismus nur die 
politiſche Freiheit und die politiſche Mitberechtigung 
der Geſellſchaft gegenüber der Regierung wirkſam 
Und in Rußland freilich, unter den 


Forderungen ihre tiefe Wahrheit. 

„Die Krankheit liegt viel tiefer“, ſagt die ruj- 
ſiſche „St. Pet. Ztg.“, „ſie beſteht in der vollen 
Unthätigkeit unſerer Geſellſchaft. Die ſittlichen und 
geiſtigen Kräfte der Geſellſchaft wachſen, und dieſe 
natürliche Erſcheinung iſt von einem Verlangen nach 
Thätigkeit und Leben begleitet. Fehlen dieſe, jo 
ſtellen ſich Apathie und Ermattung, oder aber das 


Extrem ein: Das anarchiſtiſche Streben, die Welt 


vermittelſt Dolchſtöße zu reformiren. Die Geſell⸗ 


ſchaft begreift ſehr gut, daß mit Kanzleimaßregeln 


ihren Bedürfniſſen noch nicht Genüge geſchieht — 
Da iſt denn 
die Folge unausbleiblich: es ſtellt ſich entweder 
Apathie ein, oder aber es entſtehen phantaſtiſche 
Theorien, welche dann Anarchiſten das Leben geben. 
Die Majorität verfällt in Apathie, die Minorität 
Von dieſem 
Standpunkt aus müſſe man die Palliativmittel zur 
Bekämpfung abſurder Theorien und wahnſinniger 
Thaten nicht außerhalb der Geſellſchaft, ſondern in 


ir ſelbſt ſuchen. 


Der „Golos“, der kürzlich noch für außer- 
ordentliche Maßregeln und ganz offen für die mili⸗ 
täriſche Gerichtsbarkeit platdirte, ſieht heute das Mit⸗ 
tel, das uns von gefährlichen, deſtruktiven Beſtre⸗ 
bungen heilen könnte, nicht mehr in der Sphäre des 
Strafrechts. Denn Strafgericht und Polizeimaß⸗ 
regeln haben es immer blos mit dem vollzogenen 
Faktum zu thun; ſie können wohl die Geſell⸗ 
ſchaft beruhigen, nicht aber die Verbrecher ein⸗ 
ſchüchtern 

„Gegen ſchädliche Lehren können nur geſunde 
oder ſolche Lehren ins Feld geſtellt werden, die dieſe 
Bezeichnung im wahren Sinne des Wortes verdie⸗ 
nen. Gegen die Apathie der Geſellſchaft und ihre 
Unthätigkeit kann nur friſche lebensvolle Thätigkeit 
helfen. Man muß die Geſellſchaft mit Mitteln zum 
Kampfe verſehen, man muß ihr die Möglichkeit, 
ihren Pflichten nachzukommen, garantiren. Der erſte 
Schritt auf dieſem Wege wäre Freiheit des Wortes, 
das Recht zu urtheilen. Die geſunden Kräfte der 
Geſellſchaft müſſen zur Thätigkeit herangezogen wer⸗ 


gen eintreten zu laſſen, ſolche Aenderungen vielmehr 
den Gefängnißdirektoren für jeden einzelnen Fall zu 
überlaſſen. Betreffs des zweckmäßigſten Verfahrens 
gegen junge Verbrecher wurde in einer Reſolution 


müſſen, als ältere, und daß ſie nach 
Strafe einer 
ſollen. Zur Diskuſſton gelangte die Frage, auf 


welchem Wege man am ſicherſten Aufſchluß über den 
früheren Lebenswandel und die bereits erlittenen 
Strafen erhalten könne. Es wurde eine Keſolution 


beſchloſſen, welche darauf hinausläuft, daß Mitthei⸗ 
lungen über begangene Verbrechen den Heimaths⸗ 
behörden des Angeklagten zugeſandt werden müßten 
und daß das Photographiren beſtrafter Perſonen 
von der größten Bedeutung für die Löſung dieſer 
Frage ſei. In einer allgemeinen Verſammlung des 
Kongreſſes wurde die Frage wegen der Errichtung 
von Normalſchulen für das männliche und weibliche 
Aufſichtsperſonal der Gefängniſſe debattirt. In 
einer Reſolution wurde beſchloſſen, daß das Perſo⸗ 
nal theoretiſchen und praktiſchen Unterricht und nach 
beſtandener Prüfung eine paſſende Stellung mit 
auskömmlichem Gehalte erhalten ſoll. 

— Im Gartenſaale des neuen Reichskanzler⸗ 
Palais fand, wie bereits mitgetheilt, geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr die Auswechſelung der ratiftzirten 
Friedens⸗Inſtrumente des Berliner Vertrages ſeitens 
Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns, Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens, Italiens, Rußlands und der Türkei 
ſtatt. Die „Voſſ. Ztg“ bemerkt dazu: „Als Be⸗ 
vollmächtigte waren von den verſchiedenen Ländern in 
vorſtehender Reihenfolge folgende Vertreter erſchienen: 
Der Geſandte und Geh. Legationsrath von Rado⸗ 
witz, erſter Botſchaftsrath Graf von Trautenberg, 
Graf von Mouy, Botſchaftsſekretär Derin, Cheva⸗ 
lier Toſſi, Wirklicher Staatsrath und Kammerherr 
von Arapow und der Geſchäftsträger Ohan Bag⸗ 
dadlian. Das Protokoll führte der Legationsſekre⸗ 
tär von Bülow vom Auswärtigen Amte des deut⸗ 
ſchen Reiches. Die Sitzung der Delegirten währte 
eine Stunde. Die türkiſchen Friedensinſtrumente, 
welche von dem Sultan mit ſeiner Namenschiffre 
ratifizirt worden find, weichen in ihrer äußern Aus⸗ 
ſtattung von denen der anderen Mächte ab. Sie 
find in Imperial⸗Format in Form eines großartigen 
Pracht⸗Albums ausgeführt. Die Umbände ſind aus 
türkiſch⸗rothem Sammet, reich mit Golddruck ver⸗ 
ziert, in der Mitte mit dem türkiſchen Wappen und 
werden durch vier ſchwere ſeiden⸗purpurfarbene Bän⸗ 
der zuſammengehalten. Auch in ſo fern weichen die 
Urkunden von denen der anderen Mächte ab, als fie 
nicht in einem Druck ausgeführt ſind, ſondern die 
Anfangs- und Schlußformel in kalligraphiſcher Gold⸗ 


taat, densinſtrumentes. 
Aus den Farben des Sultans gearbeiteten und reich mit 
emel⸗ Gold durchwirkten, in zwei prächtigen goldenen Qua⸗ 
gen ſten endenden Schnüren durchzogen. 
Es laufen durch das große rothe Staatsſiegel, welches 


Iſpät erfolgen konnte.“ 


d 
| 


erklärt, daß junge Verbrecher milder beſtraft werde letzten 


Beſſerungsanſtalt überwieſen werden 


2 
* 


Ze 
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damit ſie ſchrift, der Text des Vertrages hingegen in typogra⸗ 
oden ihre phiſchem Schwarzdruck auf Pergamentpapier. 
eigenhändige Namens - Chiffre des Sultans befindet 


Die 
ſich nicht am Schluſſe, ſondern am Kopf des Frie⸗ 
Das Ganze iſt mit ſeidenen in 
Die Schnüre 


ſich in einer maſſiven großen goldenen mit der 
Chiffre des Sultans geprägten Kapſel befindet. Der 


Zeitverluſt, welchen die künſtleriſche Ausſtattung der 


Dokumente verurſachte, ſcheint einer der Gründe ge- 
weſen zu fein, weshalb die Auswechſelung erſt jo 
Die von der „N. Pr. Z.“ 
als eine Eigenthümlichkeit der türkiſchen ratiſtzirten 
Friedensinſtrumente hervorgehobene Thatſache, daß 
der Name des Sultans an der Spitze erſcheint, 
wiederholt ſich bei den anderen Staaten mit dem 
Namen des betreffenden Souveräns, wie ſich ſchon 
aus Form und Inhalt der Ratifikationsformel er⸗ 
giebt, die einen von dem Staatsoberhaupt vollzoge⸗ 
nen ſouveränen Akt darſtellt und die äußere Form 
eines Erlaſſes an ſich trägt. 

ö — Im Minifterium des Innern findet gegen⸗ 
wärtig eine Nevifion des Entwurfs des Geſetzes 
über die Gemeinde⸗Abgaben ſtatt, da dieſer Entwurf, 
wenn auch in veränderter Geſtalt, nochmals dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden ſoll. Die Be⸗ 
zirks⸗Regierungen ſind auch jetzt wieder aufgefordert 
worden, ſich zu äußern. In einer Hinſicht wird 
der neue Entwurf ohne Zweifel vollſtändiger ſein, 
als der vorjährige. Er ſoll nämlich Beſtimmungen 
über ſolche Gemeindeabgaben enthalten, welche für 
beſondere Leiſtungen der Gemeinde G. B. Kanali⸗ 
ſation, Waſſerverſorgung) erhoben werden und einen 
andern Charaktern haben, als die gewöhnlichen Ge⸗ 
meindeſteuern. Ueber die vorhandenen Gemeindeab⸗ 
gaben der bezeichneten Art wird jetzt eine eingehende 
Statiſtik aufgeſtellt. 5 5 


beklagt worden, indeß war die Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nicht der Anſicht, daß ſich dem 
ſtande wirkſam entgegentreten laſſe, wenn man 
Ertheilung der Konzeſſion zum Betriebe der Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaft wieder von dem Bedürfniſſe ab⸗ 
hänglg mm“ 
1 0 Da Konſumtion des Brannt⸗ 
weins in Geſtalt einer ſogenannten S 1 den 

ſowohl Len 


doppelten Zweck zu erreichen hoffen, 

öffentlichen Einnahmen eine neue Hülfsquelle zu kr⸗ 
öffnen als auch die Branntweinſchänken zu vermin⸗ 
dern. Um ermeſſen zu können, welchen Einfluß die 
Steuer, die im ganzen deutſchen Reiche von ſämmt⸗ 
lichen Branntwein⸗Schankſtätten in Abſtufungen von 
40, 60, 80, 100 und 120 Mark erhoben werden 
ſoll, zunächſt auf die in Preußen vorhandenen 
Schänken ausüben wird, ob insbeſondere eine Ver⸗ 
minderung der letzteren erwartet werden kann, ſind, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, die Behörden zu 
einer gutachtlichen Aeußerung über dieſe Fragen und 
zu einer Nachweiſung der vorhandenen und der ver⸗ 
muthlich nach Einführung der neuen Steuer ein- 
gehenden Vertriebsſtellen von Branntwein und ande⸗ 
ren aus Spiritus bereiteten Getränken aufge⸗ 


fordert. 
Ausland. 

Wien, 28. Auguſt. Aus mehreren Privat- 
briefen von Offizieren der Diviſion des FM. Her⸗ 
zog von Württemberg, die uns zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurden, ſowie aus verſchiedenen Nachrichten — 
abgeſehen von den Vorfallenheiten bei der 20. Di⸗ 
viſton FMe. Graf Szapary — wird uns die volle 


tung. 


— Im preußiſchen Landtage iſt während der dieſer 
Jahre die Vermehrung der Schankſtätten, vor- fern, 
ich der Branntweinſchänken, oft beſprochen und 


Uebel ziellen Bevölterungs⸗Statiſtik, die wehrfähige Mann⸗ 
die ſchaft abzuſchätzen und darnach ihre muthmaßliche 
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Kircholas Nr. 8. 


Nr. 17 durch das rechtzeitige Vorgehen gegen den | 


rechten feindlichen Flügel die Inſurgenten endlich % 


zum Weichen brachten; dann während des Ueber⸗ 
falles auf Banjaluka am 14. d. Mts., ſchließlich 
während des Treffens bei Viſoka am 18. Auguſt, 
ſowie in der zweimaligen Affaire vor Stolatz. Nur 
auf einem Operationsfelde tauchten die Inſurgenten 


mit derart bedeutender numeriſcher Ueberlegenheit 


auf — im Zworniker Kreiſe — daß die betreffende 
Heeres⸗Abtheilung des Okkupationskorps (die 20. 


Divifion) nicht nur jede Offenſive aufgeben mußte, 
ſondern ſogar ſehr ſchwere Rückzugsgefechte zu füh 
ren hatte und ſpäter, als dieſe Diviſion in die 
Etappenlinie des 13. Armeekorps eingerückt war, ſo⸗ 
gar heſtige Angriffe des Gegners auszuhalten ge⸗ 
zwungen war. f 


In Folge all dieſer Anläſſe liegt die Frage ; 


ſehr nahe: Wie ſtark find die mohamedaniſchen 
Inſurgenten in Bosnien? Verläßliche Ziffern ſind 
hierbei wohl kaum zu eruiren. Ein älterer Bericht 
ſchätzte die Schaaren, welche die 20. Diviſton zu⸗ 
erſt bei Tuzla zum Stehen gebracht hatten und bald 
hierauf zum Rückzuge zwangen, auf 25 — 30,000 
Mann, was offenbar übertrieben iſt; in der Herze⸗ 


gowina ſollen ſich unter Kommando des Begs Bar⸗ 
jaktarovics, Ljubinies und Haſſan Riswan Begovics 


(Letzterer iſt ſeither bei Stolatz gefallen) bei 12,000 


Kämpfer befinden; im Bezirk von Livno ſollen 
5000 und darüber, in der Krajna 15,000 In⸗ 
ſurgenten ſtehen, während man die Hauptſchaar, 
welche ſeit der Affaire von Zepce vor der Front 


der Centrums⸗Kolonne ſtand und bei Serajewo aus⸗ 
einandergeſprengt wurde, auf nur 10,000 Mann 
veranſchlagte. Alle dieſe Angaben genügen aber 
nicht, da es wohl möglich iſt, den Gegner während 
des Gefechtes ſeiner Zahl nach oberflächlich abzu⸗ 
ſchätzen, nicht aber ſeine geſammten Streitkräfte, die 
auf verſchiedenen Punkten der einzelnen Operations- 
felder vertheilt ſind und von denen noch manche 
Schaar gar nicht zum Kampfe kam. Um nun in 
Richtung irgend einen Anhaltspunkt zu lie 
ohne beſtimmte Ziffern über die Streitmittel 
der Inſurrektion aufzustellen, erſcheint . 
gezeigt, in großen Gruppen, an der Hand 


Stärke zu beſtimmen. 8 
Der Kreis von Serajevg verfügt nach dem 


len — die Stadt mitinbegriffen. Rechnet man 
burchfehmittich Zwanzig Perzent als v-" 
LE NS N 

gere dies ein; Iſfer bon 7000 Man 90 
Kreiſe von Novi⸗Bazar ſtedeln circa 52,000 Mo- 
amedaner männlichen Geſchlechtes (Bosuiaken und 
Arnauten), was nach obigem Perzentſatze eine Kom⸗ 


— 


battantenzahl von 10,000 Mann ergeben würde. 


Von den 62,000 Mohamedanern männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes im Zworniker Kreiſe wären 12 — 15,000 
Streitbare in Anſchlag zu bringen. Ferner fiedeln 


Der neue Finanzminiſter ſcheint nun] Stambuler Stagtsfglender über eine männliche mo⸗ 
er ſich zuzuneigen, welche mit einer hamedaniſche Bevölkerung von circa 35,000 See- 


3 
ei 
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im Teapnifer Kreiſe 30,000 Mohamedaner männn 


lichen Geſchlechtes, alſo 6000 Kombattanten, in 
jenem von Banjaluka 30,000, mit 6000 Kom- 
battanten, im Kreiſe von Bihaes 45,000 mit 
8000 und in der Herzegowina 40,000 männliche 
Mohamedaner mit gleichfalls 8000 Kombattanten. 
Es gäbe ſonach im Lande ſtreitbare mohamedaniſche 
Bosnier in der Höhe von mindeſtens 54,000 M., 
die ſich in vier große Gruppen von ungleicher 
Stärke ſcheiden und zwar in Nordoſt⸗Bosnien 
15,000, in Nardweſt⸗Bosnien 14,000, in Südoſt⸗ 
Bosnien und Rascien 17,000, und ſchließlich in 
der Herzegowina 8000, neben 6000 ſtreitbaren 
Männern aus dem Bezirke Trawnik (Südweſt⸗Bos⸗ 
nien). Es iſt zum Mindeſten auffallend, daß dieſe 
auf ſtatiſtiſchem Wege ermittelten Ziffern mit ver⸗ 


Gewißheit, daß die Inſurgenten bisher nahezu in ſchiedenen Zahlenangaben in offiziellen und nicht 
allen Kämpfen ſich in Uebermacht befanden. Die offiziellen Berichten ſtimmen. So wurde neueſtens 
heroiſche Haltung unſerer Truppen, ihre Ausdauer gemeldet, daß die bei Serajevo geſchlagene Haupt⸗ 
im Marſche und Gefecht, ſowie die ausgezeichnete macht der Inſurgenten unter Ismail Bey am Ja⸗ 
Führung bis zum kleinſten Abtheilungs⸗Kommandan⸗ vor⸗Gebirge (in Rascien) in der Stärke von 
ten herab, dann die glücklichen taktiſchen Dispofitio- 15,000 Mann Stellung genommen hätte. Die 
nen der höheren Befehlshaber, alle dieſe Faktoren gemeldete Ziffer differirt nur um Weniges mit der 
haben bisher ſozuſagen ausnahmslos das Schlachten⸗ | oben ermittelten von 17,000 wehrfähigen mohame⸗ 
glück an die Fahne des Okkupationskorps geknüpft. daniſchen Bewohnern Südoſt⸗Bosniens und Ras⸗ 
Gleichwohl geht aus den bereits oben berührten clegs. Ein offizieller Bericht ſchätzt die Zahl der 
Privatberichten von kompetenter Seite die Thatſache herzegowiniſchen Inſurgenten auf 9000 Mann, was 
hervor, daß die Entſcheidung in jo mancher Affaire ebeufalls mit unſerem Kalkul übereinſtimmt. Im 
nur an einem Haare hing. So in dem neunſtün⸗ Bereiche von Lions ſchätzt man die Inſurgenten auf 
digen blutigen Treffen vor Jaicze, wo zwei Ba- 5000 Kombattanten. Zwar gehört die Stadt und 
taillone des Infanterie - Regimentes Baron Kuhn der Bezirk von Livno zur Herzegowina und es er⸗ 


1 


luka und Bihacs, alſo in den beiden gleichnamigen 


neuerdings getroffenen Maßnahmen unſerer Armee⸗ 


pations⸗Korps motivirt zu finden. 


Nähe von Groſſeto im Toskaniſchen, hat ſich in den 


- telabro, mehr als tauſend Meter über der Meeres- 
kletterten an Sonntagen prozeſſionsweiſe zu Hunder⸗ 


auf ihren Schultern. S 
um ſo verdienſtlicher, je ſchwerer ihre Laſt war. Die 


Thurm, den man von Weitem in der Ebene ſieht 


gäbe ſich ſonach ein bedeutender Ueberſchuß an! ßern, der dadurch thatſächlich mehr oder weniger im 
feindlichen Streitkräften für dieſe Provinz, hart an Wege Rechtens in nicht langer Zeit Beſitzer weit 
den Bezirk Livno ſchließt jedoch der Kreis von ausgedehnter Ländereien wurde. 

Trasvnik, für den wir eine Kombattantenziffer von 


6000 Mann ermittelt haben. 
wohl um das Aufgebot des letzteren Kreiſes han⸗ 
deln. Erwähnen wir zum Schluſſe noch, daß man 
die Zahl der Inſurgenten, welche zwiſchen Banja⸗ 


Kreiſen ihr Unweſen treiben, auf mindeſtens 15,000 
Mann ſchätzt — wenn auch nicht alle auf einem 
Punkte vereinigt, welche Geſammtziffer obigen De⸗ 
tailziffern von 6000 und 9000 kampffähigen Män⸗ 
nern entſpricht — fo ergiebt ſich aus dieſer kurzen 
Untersuchung die Thatſache, daß heute der größte 
Theil der kämpffähigen mohamedaniſchen Bosnier — 
etwa 60,000 an der Zahl — unter den Waffen 
ſteht, eine Ziffer, die impoſant genug iſt, um die 


leitung behufs ausgiebigſter Verſtärkung des Oklu⸗ 


Nom, 27. Auguſt. Bei Arcidoſſo, in der 


letzten Tagen, wie ſchon kurz gemeldet wurde, ein 
Ereigniß zugetragen, welches gegenwärtig das höchſte 
Aufſehen in ganz Italien hervorruft und deſſen 
Nichtverhinderung, obgleich es ſchon lange vorberei⸗ 
tet war, dem Miniſterium noch ſchwere Stunden 
bereiten dürfte. Der hochintereſſante Sachverhalt 
iſt folgender: 

Ein gewiſſer David Lazzaretti, ſeines Hand⸗ 
werks ein Wagner, verkündigte eines Tages, daß er 
Verzückungen und Viſionen habe. Er verließ ſeine 
Familie und zog ſich in die „Wüſte“, das heißt 
auf den Montelabro, einige Miglien von Areidoſſo 
im Toskaniſchen zurück, indem er ſagen ließ, daß er 
faſte und Buße thue. Nach einiger Zeit begann er 
zu predigen — ſich für den wahren Meſſias, den 
Apoſtel Gottes, den Propheten auszugeben. Das 
Volk begnügte ſich nicht, den „Heiligen David“ zu 
verehren, ſondern erſtreckte ſeinen Kultus ſelbſt auf 
den Ort, wo ſich „der Herr“ zu zeigen her- 
ablaſſe. 

Die Verehrung für ihn nahm raſch zu. Aus 
zehn ſeiner Adepten wurden hundert, aus Hunderten 
Tauſende. Man beſchloß, auf der Höhe des Mon⸗ 


fläche, eine Kirche zu bauen. Das Projekt wurde 
ſofort ausgeführt. Männer, Frauen und Kinder 


ten den „Heiligen Berg“ hinan und trugen Steine 
Sie hielten das Werk für 


Andächtigen ſangen während der mühſamen Beſtei⸗ 
gung Litaneien. In kurzer Zeit war durch Zauber 
eine ungeheure Maſſe Steine auf den Berg geſchafft 
und man baute eine Kirche und einen koloſſalen 


und den man den „Thurm Davids“ oder „den 
Thurm des Heiligen“ nannte. Von dieſem Thurme 
herab predigte Lazzaretti den Maſſen, daß man zu 
aner neuen, gleichmäßigen Vertheilung der Erde 
ſchreiten müſſe; Eigenthum und Arbeit ſollten zu 
Gunſten der Gemeinde gemeinſchaftlich ſein; er, der 
Apoſtel, wolle die Vertheilung vornehmen und das 
Gemeinſame verwalten. Die Einfältigſten ſeiner 
Anhänger begannen, ſich ihres Beſitzes durch einen 
regelmäßigen Akt zu Gunſten Lazzaretti's zu entäu⸗ 


eee eee eee reed 


Die von Hohenwauld. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


70) 
„Ich denke, mein Fräulein, ich weiß genug! — 


Sie werden es jetzt wohl nicht leugnen wollen, daß 


der Herr von Poſeneck Sie beauftragt hat, mir Ihre 
Mittheilungen zu machen.“ 

„Ich habe keine Veranlaſſung, es zu leugnen; 
— aber ich begreife wirklich nicht —“ 

„Wie ich zur Kenntniß Ihrer intimen Beziehun⸗ 
gen zu Herrn von Poſeneck gekommen bin? — 
Ein Zufall hat mich in Ihr Geheimniß eingeweiht. 
— Ich habe Sie heute beobachtet, als Sie mit 
dem jungen Herrn im einſamen Walde ſich ſehr 
vertraulich unterhielten, das Uebrige ließ ſich 
leicht errathen. Ich habe jetzt die Erklärung 


ihn, 
Monte⸗Amiata Beſchwerden erhoben und ſehr viele 
Familien kleiner Eigenthümer durch das Vorgehen 
Lazzaretti's, der ſehr viel nahm und wenig zurück⸗ 
gab, zu Grunde gerichtet wurden. 
Tages wurde unſer David arretirt, in einen Wa⸗ 
gen geſetzt und unter guter Eskorte von Karabinie⸗ 
ren nach Scanſano gebracht, wo ſich die Präfektur 
von Groſſeto befindet. 
den, daß ſich eine Perſon, welche eine hervorragende 
Stelle beim Magiſtrat in Florenz bekleidete, in Ver⸗ 
bindung mit dem Propheten geſetzt hatte. 
der Wagen mit Lazzaretti auf dem Platze in Scan⸗ 
ſano anlangte, warf ſich die genannte Perſon vor 
demſelben auf die Knie, küßte dem „Heiligen“ die 
Hand und begleitete ihn bis zum Gefängniß. Und 
Alles das coram populo! 
ſellſchaft der katholiſchen Intereſſen in der Stadt 
und Provinz Groſſeto verkündigte urbi et orbi das 
Martyrium des Propheten. 
ſias“ hatte nicht das Schickſal des wahren, der auf 
dem Golgatha gekreuzigt wurde. Nach einigen Ta⸗ 
gen ward er losgelaſſen und verdankte ſeine Befrei⸗ 
ung dem Grundſatze: Volenti non fit injuria. 
Die Beſtohlenen hatten keine Klage eingereicht und 
der Präfekt Cotta⸗Ramuſino mußte ſich folglich dar⸗ 
auf beſchränken, Lazzaretti aus der Provinz Groſſeto 
zu entfernen. 


Und er ließ etwa ſechzig Koloniſten⸗Familien 


Es wird ſich ſonach unter Trommelſchlag herumziehen, um bei den Gläu⸗ 
bigen Vorräthe und Waaren aller Art einzuſammeln. 
Alles wurde auf den Montelabro gebracht, wo Da⸗ 
vid die Vertheilung vornahm, ſo zwar, daß er einen 
großen Theil für die Geſellſchaft und den „neuen 
Meſſias“ zurückbehielt. 


Inzwiſchen ward die Polizei aufmerkſam auf 
da die Munizipalitäten der Gemeinde von 


Eines ſchönen 


Es muß hier geſagt wer⸗ 


Als nun 


Der Präſident der Ge⸗ 


Aber der neue „Meſ⸗ 


Nach kurzen Wanderungen durch Italien und 


ſelbſt durch Frankreich, während welcher er in Um⸗ 
brien als Landſtreicher verhaftet und aus Frankreich 
ausgewieſen wurde, kehrte unſer Prophet nach dem 
Montelabro zurück, wohin ihn diesmal ein franzöſi⸗ 
ſcher Prieſter begleitete. 
nen Befreier zu denken und man will wiſſen, daß 
ihm David einen Jahresgehalt von 9000 Franes 
angewieſen habe und da die Beſitzungen und Wein⸗ 
gärten dieſes Herrn ſich in ſchlechtem Zuſtande be⸗ 
fanden, ſchickte er zahlreiche Davidianer dahin, die 
gratis Alles wieder in guten Stand ſetzten. 


Sein Erſtes war, an ſei⸗ 


Bis dahin hatten die Geiſtlichkeit und die 


Geſellſchaft für katholiſche Intereſſen den „Heiligen“ 
gehalten, aber der überſpannte Ehrgeiz Lazzaretti's 
trieb ihn, ſich gegen dieſelben zu erheben und die 
alten Freunde David's wurden ſeine Feinde. 
ſeinem „Glaubensbekenntniß“ dehnt Lazzaretti ſein 
Reformwerk noch weiter aus. 
ſagt, man müſſe ſagen, daß er, der Geſalbte des 
Herrn, wirklich Chriſtus in der wahren und leben⸗ 
digen Geſtalt Jeſus Chriſtus in der Welt ſei, dazu 
erkoren, die allgemeine Reform des heiligen Geiſtes 
auszuführen. — Nach Artikel 17 giebt es außer 
dem Paradies, dem Fegefeuer und der Hölle auch noch] Thürdrücker, Nr. 4 ein Hausthürdrücker und Vikto⸗ 
ein „Reich der Hoffnungen“ für die Unglücklichen. riaplatz Nr. 2 auch ein Hausthürdrücker abgebrochen 
Die Hölle Lazzaretti's hat das Eigenthümliche, daß und geſtohlen — Alles unter der Firma der Bette- 
ſie nicht ewig iſt. Statt einer Seele habe der lei. — Oft iſt die Bettelei mit einer ſo frechen 
Menſch zwei, „den Geiſt des Körpers und den Drohung verbunden, daß es wohl dringend zu wün⸗ 


In 
Artikel 24 deſſelben 


Ihnen darf ich darüber Vorwürfe machen, ich ver⸗ 
diente die herbe Zurückweiſung, welche Sie mir 
haben zu Theil werden laſſen; aber nicht verdient 
habe ich es, daß Sie in jenem Augenblick, in wel⸗ 
chem ich Ihnen mein Herz öffnete, mich täuſchten. 
Hätten Sie mir offen geſagt, daß Ihre Liebe einem 
Anderem gehöre, es würde mich tief geſchmerzt 
haben; aber mein Vertrauen zu Ihnen wäre nicht 
erſchüttert worden. — In jenem Augenblick durften 
Sie mir keine Unwahrheit ſagen!“ 

„Herr Baron, ich ſchwöre Ihnen zu — — — 


möchte ich Ihnen noch als Dank für Ihre Warnung 
zum Abſchiede geben. Sie kennen die tiefe Abnei⸗ 
gung, welche mein Vater gegen Herrn Kurt von 
Poſeneck hegt, vielleicht haben Sie aus dieſem 


die Stirne. 


Wahrheit Luciens zweifeln mußte. Dieſer unſelige 
„Irrthum! — Aber konnte ihn Lucie aufklären, ohne 
a a illi zu verrathen? Und wenn fie es that, wenn den Park ſchleicht nach der im Gebüſch verſteckten 
„Wollen Sie auch jetzt noch mich zu täuſchen fie den Beweis gab, daß Kurt nur Eis wegen 
verſuchen? — Es iſt ja wahrlich genug und über⸗ | 
genug an jener erſten Unwahrheit! — Laſſen Sie! 
uns dieſe Unterredung abbrechen! Nur einen Rath 


dafür, daß Sie heute ſo hart mich zurückwieſen, Grunde nie ein Wort über Ihre vertraute Ver⸗ 
mir jede Hoffnung für alle Zukunft abgeſchnitten bindung mit dieſem Herrn verloren und jedenfalls 
haben.“ haben Sie daran wohl gethan, denn ſelbſt Ihrem 
„Herr Baron — — —“ mächtigen Einfluſſe dürfte es ſchwerlich gelingen, den 
„Sprechen Sie nicht weiter! Welche Veran- Erbhaß des Freiherrn von Hohenwald gegen die 


laſſung haben Sie zum Erröthen, weil ich Ihr Poſeneck's zu beſiegen; wollen Sie aber Ihr Ge⸗ 


Verhältniß zu Herrn von Poſeneck und unſere 
heutige Unterredung, in welcher ich eine ſo traurige 
Rolle geſpielt habe, berühre? — Sie haben mir 
niemals ein Recht gegeben, auf Ihre Liebe zu 
hoffen, meine Schuld war es, wenn ich in eitler 
Selbſtüberſchätzung kühne Hoffnungen hegte, welche 
Sie gebührend zerſtört haben. Nur mir ſelbſt, nicht 


heimniß bewahren, dann rathe ich Ihnen und Herrn 


von Poſeneck, künftig vorſichtiger zu ſein. Es iſt 
aufgefallen, daß er faſt täglich die Grenze über⸗ 
ſchreitet, daß er auf heimlichen Wegen den Park 
umſchleicht; unſere Leute reden darüber und ſie 
werden ſicher, da einmal ihre Aufmerkſamkeit erregt 


iſt, bald erforſchen, wem die Beſuche des Herrn von 


ſchen wäre, bei dieſer Gewerbefreiheit mehr die Zügel 
anziehen zu laſſen. J 
Cöslin, 28. Auguſt. Heute Morgen durch⸗ 

eilte die Kunde von dem geſtern Abend erfolgten 
Ableben des allserehrten Sanitätsraths Dr. Moſer 
unſere Stadt. War ſchon ſeiner plötzlichen Er⸗ N) 
krankung, die ihn ſeinem bis dahin in ungeſtörter | 
Kraftfülle raſtlos ausgeübten Berufe entzog, die ge- 
ſammte Einwohnerſchaft mit Theilnahme und Be⸗ 
| 

; 


Geiſt der Seele“ welche vollkommen den Neigun⸗ 
gen zum Guten und zum Vöſen entſprechen. Beim 
enſch eine andere Körperhülle 


> 
er 


Sterben nimmt ie 9 
an, mit welcher e ſich in den großen Reichen der 
anderen Welt efreut, duldet oder hofft. Dieſe 
ſchon ſeit Jahrm dauernde Komödie hatte zur 
Folge, daß mehrre tauſend Bauern die Gewohnheit 
des Arbeitens villig verloren. Die Eintracht zwi⸗ 
ſchen den Koloren und den Eigenthümern ward 
zerſtört und als Letztere in jüngſter Zeit den Erſte⸗ 
ren ihr Korn zumaßen, erklärten dieſe laut und 
offen, es jet des das letzte Mal, daß eine ſolche 
Theilung geſcheſe. Die neue Erntevertheilung werde 
durch den „Heligen“ vorgenommen werden. 

Am 18. Auguſt nahm nun die Sache ein 
ſchreckliches Erde. An dieſem Tage zog David 
Lazzaretti an der Spitze von etwa 3000 feiner fa- 
natiſchen Anhänger von Montelabro nach Arcidoſſo, 
wo er auf ſeinem Wege durch Karabiniere aufge⸗ 
halten wurde; der fie in Uniform begleitende Po⸗ 
lizeibeamte bifahl mehrmals David und feiner 
Schaar, umzukehren. Dieſer aber wandte ſich an 
die Seinigen und rief: „Mein Volk, entwaffnet 
dieſe Soldaten!“ Augenblicklich flog ein Stein⸗ 
hagel auf den Beamten und die Karabiniere, von 
denen einige übel zugerichtet wurden. So zum 
Aeußerſten gedrängt, machten die Angegriffenen Ge⸗ 
brauch von ihren Waffen. Zuerſt fiel David, 
tödtlich verwundet, und nach ihm mehrere Andere. 
Es war eine unbeſchreibliche Szene. Eine große 
Menge Leute war, von Neugierde getrieben, aus 
Areidoſſo und den nahen Kaſtellen herbeigekommen: 
ſie ergriffen bei den eiſten Schüſſen die Flucht. 
Nur die Karabiniere und die Davidianer blieben 
einander gegenüber. Nach Erſchöpfung ihrer gerin⸗ 
gen Munition zogen ſich die Erſteren in ihre Ka⸗ 
ſerne zurück, wo fie ſich verbarrikadirten, da in die⸗ 
ſem Augenblick von den unwiſſenden und fanatiſchen 
Schwärmern Alles zu fürchten war. Dieſe blieben 
jedoch unthätig auf ihren Poſten, wie es ihnen 
David anbefohlen hatte und keh ten am Abend mit 
ihrem Führer, der unterwegs ſtarb, nach dem Mon⸗ 
telabro zurück, wo fie die ihnen von David gelern⸗ 
ten Verſe ſangen, welche ein Gemiſch von Religion, 
Politik und Unſinn ſind. Sie erwarteten, daß 
David auferſtehen werde, um mit ihnen den 
Triumphmarſch durch die Welt anzutreten. 

David Lazzaretti ſtarb als Haupt ſeiner neuen 
Religion. Ein unwiſſender Menſch, von herkuli⸗ 
ſchem Bau und ſchönem Anſehen, hatte er ſich ein 
eigenes Zeichen auf die Stirn tätowirt. Die Ku⸗ 
gel traf ihn gerade auf das Kreuz in demſelben in 
Lazzaretti war gegen fünfzig Jahre 
alt und hatte eine Frau und zwei Söhne, welche 
er unlängſt aus Frankreich zurückgebracht hatte, wo 
ſie in den Kollegien zu Lyon und Bourges ſtudirt 
hatten. Noch iſt zu bemerken, daß er alle Feld⸗ 
züge mit Garabaldi mitgemacht hat. 


Provinzielles. 

Stettin, 30. Auguſt. Wie verlautet, ſoll die 
Neuwahl eines Reichstags - Abgeordneten für unſere 
Stadt am Freitag, den 13. September ſtattfinden. 
— In dieſen Tagen ſind Schulſtraße 1 ein 


ſorgniß gefolgt, Jo durchzog beim Eingang der Trauer⸗ 
kunde aufrichtiger Schmerz die Herzen Aller, die ihn 
gekannt hatten. Und wer hätte ihn nicht gekannt? 
Dieſen ſtets mild freundlichen, ſtets zur Hülfe be⸗ 
reiten, von wohlwollender Geſinnung gegen ſeine 


freund. Sein Leben iſt, wir müſſen uns mit die⸗ 9 
ſem ſchmerzlichen Gedanken vertraut machen, voll⸗ | 
endet — ein durch ſegensreichſte Thätigkeit ausge- 
zeichnetes Leben. Seine Fachgenoſſen werden beſſer 
als wir wiſſen, wie reich an Kenntniſſen und Er⸗ 
fahrungen ſein Geiſt war. Uns ſteht in dieſem 
Angenblicke nur ſeine durch die trefflichſten menſch⸗ 
lichen Eigenſchaften ausgezeichnete Perſönlichkeit vor 
der Seele. Er war nicht blos Arzt, ſondern auch 
freundlicher Berather ſeiner Kranken. Ein Zug 
aber, der ihn in unſerer von Eigennutz und Ge⸗ 
winnſucht erfüllten Zeit hoch erhebt, war der, daß 
er nie daran dachte, ſich ſeine mühevollen Anſtren⸗ 
gungen gebührend belohnen zu laſſen. Er nahm, 
mit freundlichem beſcheidenen Danke, was ihm frei⸗ 
willig gegeben wurde, und wir ſagen nicht zu viel,, 
wenn wir ihm nachrühmen, daß er ein Vater der 
Armen war, die an ihm viel, unendlich viel, ver⸗ 
loren haben. — Die hieſige Bernhard Behrend'ſche 
Papier⸗Fabrik (Inhaber: Georg Behrend) hat auf 
der Internationalen Papier - Ausftellung in Berlin 
mit ihren Holz⸗Celluloſe⸗Fabrikaten großes Aufſehen 
erregt. Die Thatſache, daß die Fabrik in dieſem 
Artikel auch ihre auf der Ausſtellung vertretenen 
Konkurrenten aus England, Rußland, Amerika u. 


— 


miſſion dadurch anerkannt, daß fie derſelben den 1. 
Preis (Ehrenpreis) zuſprach. Sämmtliche größeren 
Tagesblätter wie Fachzeitungen haben ſich über die 


hafteſten Weiſe ausgeſprochen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gaſtein, 29. Auguſt. Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Wilhelm bekommen die hieſigen Bäder, wie 
in früheren Jahren jo gut, daß dieſelben ſeit geſtern 
bereits auf eine Dauer von 28 Minuten ausge⸗ 
dehnt werden konnten. Die erfriſchende Alpenluft 
begünſtigt bei der guten Witterung die Rekonvales⸗ 
cenz ungemein. 


4 


öffentlicht eine von ſämmtlichen Mitgliedern des 
Kabinets kontraſignirte königliche Verordnung, wo⸗ 
nach einzelne Truppen der 83. Honved⸗Infanterie⸗ 
Brigade während der Beſorgung des internen Sicher⸗ 
heitsdienſtes in den Grenzdiſtrikten zeitweilig auch 
außerhalb der Grenzen der ungariſchen Kronländer 
verwendet werden können. 5 

Petersburg, 29. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit 


tri Conſtantinowitſch geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
in Luzk eingetroffen und nach der Revue über die 
dortigen Truppen - Abtheilungen um 5 Uhr weiter⸗ 
gereift. Hi 
Poſeneck gelten; ich kann Ihnen daher nur zur Sie vor kaum einer Stunde mit Herrn von Po⸗ 
größten Vorſicht rathen.“ ſeneck im Walde ſah?“ N 
Es war für Lucien eine entſetzliche Qual, als „Nein, Sie haben richtig geſehen.“ 

Arno ſo ruhig kalt ihr ſeinen Rath ertheilte; ſie „Iſt es wahr, daß Herr von Poſeneck, ſeit Sie 
fühlte, wie ſchwer er unter dem Zwange, den er ſich in Schloß Hohenwald aufhalten, täglich oder 
ſich auferlegte, litt. Er hatte es ja verrathen, in⸗ faſt täglich auf heimlichen Wegen das Hohenwalder 
dem er einen Moment dem Drange des Herzens Gebiet betritt?“ N N 
folgte, wie tief es ihn kränkte, daß er an der Auch dies iſt wahr!“ 


den Hohenwald täglich beſucht habe, wenn fie Arno ſame Stunde verträumen?“ 
überzeugte, rief ſie dann nicht die noch größere Ge⸗ 


fahr hervor, daß die Hoffnung, welche er jetzt aufgegeben davon.“ 


hatte, wieder auflebte? — Und dennoch konnte fe | Arno's Geſicht drückte Staunen und Zweifel aus; N 
es nicht ertragen, daß er jetzt mit einem tiefen aber ein Feuerblick Lucieu's traf ihn. „Ich habe 


Groll, mit dem Zweifel an ihrer Wahrhaftigkeit Ihnen nie ein Recht gegeben, an meiner Wahrhaf⸗ 
von ihr gehe; als er ſie mit einer tiefen, förmlichen tigkeit zu zweifeln,“ ſagte ſie jo hart und ſtreng, 1 
Verbeugung verlaſſen wollte, berührte fie leicht mit wie er fie nie gehört hatte. „Mein einfaches Wort 
der Hand ſeinen Arm. muß Ihnen genügen. Ich verſichere Ihnen, daß 

„So dürfen wir nicht ſcheiden, Herr Baron,“ ich Herrn von Poſeneck in jener Nacht, als ich nach 
ſagte ſie ernſt. 
Sie mich wenigſtens hören.“ 


„Was könnten Sie mir noch zu ſagen haben, einer Verbindung geſtanden habe, und daß unsere 


er heutege Zuſammenkunft nur durch ein zufälliges Be⸗ 
gegnen herbeigeführt worden iſt.“ i 
„Aber Sie ſprachen mit ihm ſo angelegentlich.“ 
„Und über ſehr wichtige Dinge! 
von Poſeneck hoch und werde dies nicht verleugnen. 


mein Fräulein?“ fragte Arno; aber er blieb, 
war bereit zu hören. 

„Sie haben eine harte Beſchuldigung gegen mich 
ausgeſprochen,“ fuhr Lucie fort, — „geſtützt auf 
einen eitlen, trügeriſchen Schein.“ 


„War es ein Schein, der mich betrog, als ich Von ihm rührt die Warnung her, die er mir, ber 


Mitmenſchen durch und durch erfüllten Menſchen⸗ ä 


— 


ſ. w. überflügelt, wurde von der Ausſtellungs-Kom⸗ 


ausgeſtellten Behrend'ſchen Fabrikate in der ſchmeichel⸗ 


Peſt, 29. Auguſt. Das „Amtsblatt“ ver⸗ 


den Großſürſten Sergei Alexandrowitſch und Dimi⸗ 


1 


„Iſt es begründet, daß er durch den Wald und ” 


Bank am Se, auf welcher Sie ſo gern eine ein“. 


„Das iſt nicht wahr, wenigſtens weiß ich nichts 


„Sie ſind es mir ſchuldig, daß Hohenwald kam, zum erſten und heute zum zweiten 
Male geſehen, daß ich niemals mit ihm in irgend 


. 
Eh 


u 


Ich achte Herrn 


ſeelt von reiner Freundſchaft und hohen Intereſſe 
ür die Familie Hohenwald, mittheilte.“ 
„Nur darüber ſprachen Sie mit ihm?“ 
„Darüber und über Anderes, nicht minder Wich⸗ 


ar ges. Worüber? das iſt ein Geheimniß und ich 
: fühle keine Verpflichtung, Ihnen weitere Mittheilungen 
ter zu machen, Sie haben ebenſo wenig ein Recht, ſie 
12e zu fordern, wie einen Zweifel in die Wahrheit mei⸗ 
de- ner Worte zu ſetzen. Das mußte ich Ihnen jagen, 
herr Baron, jetzt halte ich Sie nicht mehr zurück.“ 
hn Arno war entlaſſen, er konnte nicht anders, er 
t? mußte dem befehlenden Winke, mit welchem Lucie 
des ür letztes Wort begleitete, folgen. Er hätte gern 
ne . noch einige Fragen geftellt, denn eigentlich hatte ihn 
n-. die Aufklärung, welche er erhalten, durchaus nicht 
e- aufgeklärt; aber beſaß er denn irgend ein Recht 
[I f zu fragen? — Beſtürzt, verlegen verbeugte er ſich, 
ee als Lucie ihn verließ, er mußte ſich beſchämt ſagen, 
ſer daß er wieder eine Niederlage erlitten habe; dennoch 
dr aber ſchlug ihm das Herz leichter, und als er dann 
n nachdachte über das, was er gehört hatte, erwachte 
h wieder eine leiſe Hoffnung in ihm. 
„ „Sie liebt ihn nicht! 
ich nicht lügen!“ | 
ug Das war ein ſüßer Troſt und friſcheren Muthes 
be⸗ 0 kehrte er in das Schloß zurück. 
aß Lucie war ihm voraus nach ihrem Zimmer geeilt. 
n- e 2 — 
9 
m. % 77 
105 ö Wörſen⸗ Berichte. 
el. Stettin, 29. Auguſt Wetter bewöklt. Temp. + 18° 
„R. Wind WNW. 
der Weizen wenig verändert per 1000 Klgr. loko gelb. 
er⸗ alter 168188 neuer 178185, weiß. 180 194, per 
che Auguſt 187 nom, per September⸗Oktober 187,5—187 
auf bez., per Oktober⸗November 289 bez., per Frühjahr 192 
219255 bez. a 8 
lin Mioggen wenig verändert, der 700 ) Stern. eko alter 
en ml. u. Ruſſ. alter 110 118, neuer 115—122, per 
em Auguſt 115 nom., ber Sepiembe⸗ tober 116—115— 
115,5 bez. ber Oktober⸗NResember 118—117—117,5 bez., 
en ber Früßſabr 123,5 bez. 
u. Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko 144 —161. 


me Hafer per 1000 Klgr. loko 120—125. 


179 \ Werfen ohne Handel. 

7 Winterrübſen matt, ver 2000 Lelgr, take ger. 200— 
en 220 bez., beſſerer 250-260, ee Seßtember⸗Oftober 
die 274 bez. 

el⸗ Winterraps ſtill, ver 1000 Kigr. lolo 250265, 


ger. 200— 230 bez. 
mävöl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl 63 f. ber Auguſt 60,5 Bf., per September⸗ 
Oktober 59,5 bez., per Mork Wal 59,75 bez. 


m Spiritus flau, per 10, Liter lot vine Faß 
vie 56,8 bez., per Auguſt, per Auguſt Sentemker u. per 
rn September 55,3 — 55,4 bez. u. Bf., per Sepkember⸗ 
„ Dieser 52,5 bez. u. Bf. per Oktober⸗Navenmher 50,5 
ze, bez. u. Bf., per Nobember⸗Decewber 49,3 bez. u. Bf., 
uft per früfohr 51,351, 51,2 bez., Bf. u. Gd. 


8. Petroleum foto 10,85 bez. 


Familien⸗Nachrichten. 


1 Verlobt: Fräulein Clara von Schaper mit Herrn 


i Frh n. von u. zu Egloffſtein (Stettin). 
ie⸗ Geboren: Ein Sohn Herrn F. Höft (Stargard). — 
er Eine Tochter Herrn Hauptmann Preiß (Stralfund). — 
Ach Herrn Ad. Arnholz (Stargard). 

Geſtorben: Sanitätsrath Dr. Moſer (Cöslin). — 
der Kaufmann Leopold Loewenthal (Stargard). — Carl 


Baſtmann (Loitz). — Frau Sophie Meyer (Cöslin). 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


1 
2 


Extrafahrt 


Abfahrt von Stettin 
6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Berlin 
12 Uhr 10 Minuten Nachts. 


Ankunft in Berlin 


Ankunft in Stettin 


am 2. September, 


Plätze disponibel ſind, zu haben. 


Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 


iſt nur gegen Vorzeigung des Billets geftattet. 


35 iergepäck wird mit d i ördert. 
ee e e e ee 
i Directorium. 
19 
ei Die geehrten Mitglieder desz 

” 22 N 
Bürger ⸗V 
Bürger⸗Vereins 
15 werden zu einer dringenden Be⸗ 


5 fprechung zu 


geladen. 
Hochachtungsvoll 


Dr. G. Grassmann. 


Solch' ein Auge kann Poſt nach A“ kommen?“ fragte er den Inſpector] widerrufe? — Was mich dazu bewegt, werde ich 


von Stettin nach Berlin und zurück 
am Sonntag, den 1. Septbr. 1878. 


0 Uhr 45 Minut. Vormittags. 


4 Uhr 8 Minuten Morgens. 
Billets zum Preiſe von 6 Mark und 3 Mark für 
eine Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. 
Wagenklaſſe find an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle 
vom 29 bis einſchl. 31. Auguſt d. J. während der gewöhn⸗ 
lichen Billetverkaufsſtunden, ſowie während der letzten 
halben Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch 


heute, Freitag, den 30. Auguſt, 
im Saale des Deutſehen Gartens 
(Pabſt) Abends 8 UÜhr, ergebenſt ein- 


Sie wollte, ehe ſie der Tagesordnung in Schloß! „Ja wohl, Here Finanzrath, recht gut. Wenn ſorgſt, die ich doch nicht annehmen dürfte. Lebe 
Hohenwald gemäß ſich in den Gartenſaal bezab, wo Sie befehlen, kann der alte John auf Fräulein wohl, theure Adele, bald hörſt Du mehr von 
der Freiherr fie wohl ſchon erwartete, in aller] Cill's Pluto nach Ar reiten, er kommt noch ganz Deiner Lucie.“ 
Schnelligkeit noch einige Zeilen an Adelen chreiben; zur rechten Zeit an.“ Werner ließ enttäuſcht den Brief ſinken. „Wei⸗ 
dies that fie mit fliegender Feder. Nachden fie den! „Vortrefflich! Ich habe einen wichtigen Brief, der ter nichts,“ murmelte er. „Deshalb hätte ich den 
kurzen Brief geſchloſſen und geſiegelt hatte, brachte noch mit dem Abendzuge fort muß. Geben Sie Brief nicht zu öffnen brauchen. Aber es iſt immer- 
fie ihn ſelbſt dem Inſpector Hauk mit dem LNuftrage, mir die Poſttaſche, ich werde fie dann ſelbſt John, hin gut, daß ich weiß, was ſie beabſichtigt. Sie 
ihn am folgenden Morgen mit dem Briefbotn nach] der ſatteln mag, zuſtellen.“ f wollte fort und will jetzt bleiben. Sie fürchtet ſich 
der Station A“! zu ſchicken, dann begab fie ſich] Ohne Argwohn gab der Inſpektor die Poſttaſchefalſo nicht, — das iſt der beſte Beweis, daß ſie 
nach dem Gartenſaal, wo fie Cilli ſchon bein Vater fort, Werner nahm fie in Empfang, er trug ſie ihre Macht fühlt und daß ich vorſichtig fein muß. 
fand. \ eiligſt auf fein Zimmer, hier öffnete er fie und mit; Aber den Brief können wir ruhig fortſchicken.“ 
Lucie hatte erſt ſeit wenigen Minuten de In- einem triumphirenden Lächeln nahm er Lucie's Brief! Er wollte ihn wieder in das Couvert ſtecken; 
ſpectorſtube verlaſſen, als Werner in dieſelb trat. heraus und las die Adreſſe: An Fräulein Adele jetzt erſt bemerkte er, daß es zerriſſen war und daß 
Vom Fenſter feines Zimmers aus hatte ei den] von Guntram. er ſo das Schreiben nicht zur Poſt geben konnte. 
Seitenflügel des Schloſſes, in welchem die Dienſt⸗“ „Dacht ich es doch! — Das war zur rechten „Das iſt ärgerlich,“ brummte er. Ein neues Cou⸗ 
ſtube des Inſpectors lag, beobachtet und Luge in] Zeit aufgepaßt!“ rief er. Begierig öffnete er den bert durfte er nicht überſchreiben, die fremde Schrift 
dieſelbe mit einem Briefe in der Hand treten ſthen; Brief, er achtete dabei nicht dvrauf, daß er das konnte der Empfängerin auffallen, vielleicht zu Nach⸗ 
eine fieberhafte Angſt ergriff ihn. „Sollte ich mich Couvert erriß, — der Brief ſollte ja nie an ſei- forſchungen Veranlaſſung geben. Das alte Couvert 
doch in ihr getäuſcht haben?“ fragte er ſich. „Ich nen Beſtimmungsort kommen. Er las: war zu defekt, um es wieder gebrauchen zu können. 
muß den Brief haben!“ Und ohne ſich weiter zu „Was wirſt Du von mir denken, theure Adele, Es blieb ihm nichts übrig, als den Brief ganz zu 
beſinnen, that er die nöthigen Schritte. wenn ich kaum einige Stunden nach Abſendung vernichten. „Es liegt ja ohnehin an dem inhalt⸗ 
„Kann ein reitender Bote noch vor Schluß der] meines Briefes die in dieſem ausgeſprochene Bitte loſen Schreiben nichts,“ meinte er. „Wenn der 
Brief nicht ankommt, iſt er auf der Poſt verloren, 
Hauk, der eben im Begriff war, Lucien's Brief in Dir hoffentlich bald mittheilen können, heute de gehen kommt alle Tage vor!“ 
die Poſttaſche zu ſtecken. Die Frage war nichtſſich es noch nicht. — Ich darf Schloß Hohenwald 


nothwendig, denn Werner wußte ſehr wohl, daß jetzt nicht verlaſſen; deshalb ſchreibe ich Der, da⸗ Fortſetzung folgt.) 


dies möglich war. mit Du nich für mich eine andere Stellung be⸗ 


— — — — 


Termine vom 2. bis incl. 7. September. 
In Subhaſtationsſachen. 

2. Kr. Ger. Demmin. Die dem Poſthalter Johann 
Ernſt Friedrich Teich gehörigen, in Clempenow und 
Golchen belegenen Grundſtücke, und 

Der dem Kaufmann Johann George Carl Lange 
gehörige, in Demmin belegene Wallgarten, Nr. 123 
der Demminer Garten im Grundbuche verzeichnet. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 27 in 
Blanckenfelde, den Erben des Eigenthümers Joh. 
Chr. Friedrich Neunaß gehörig. 


— 


E 


e 
Pfer 


2. En 5 a der 1 1 ! beſtimmt am 31. dieſes Monats. 
ädtke, geb. Zühl, gehörige, in der Marienſtraße inn: 4 dl de, Werth 10 000, z 57 Stück, meiſtens i 
BE Ka En Boll MER nam DR die Mr 300 mn 7, as Bean, Si 
Y. € e, 2 > 6 
Das dem Bäcker Emil Kunde gehörige in Berg⸗ Einzelne Looſe a 3 M., 11 Looſe 30 M., (6 St. 16˙½ M.), 
5 en a 5 Gaswüth WIlh ſind uur noch wenige vorräthig und daher ſchleunigſt zu beziehen. ; 
. Kr.⸗Ger. en. Das dem i il. 0 i 
Steinhöfel gehörige Grundstück Nr. 18 zu Bremer⸗ Rob. iR. Ei ehröder 9 Stettin, Schulzenſtr. 32. 
haide und der Antheil an dem Grundſtück Nr. 30 NB. Die Ziehung findet in Greifswald öffentlich vor Notar und Zeugen unter meiner perſönlichen 
in Bartikow. 5 5 Leitung ſtatt. Das Ziehungs⸗Reſultat wird ſofort telegraphiſch nach hier gemeldet und durch öffentlichen Aus⸗ 
3. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Langeſtraße Nr. 39 hang bekannt gemacht. 
a 0 a/ O. des Kaufmanns Aug. Joh. Ferd. 5 
oldewitz. ST . 224 
3. Kr⸗Ger. Comm Wollin. Wohnhaus Nr. 133 da⸗ N d 4 >> 
Kur a 5 a Hofraum des Schloſſer⸗ 9 or 8 ern 2 
meiſter g. Malkewitz. ! ( Nan 
3. Kr⸗Ger.Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 55a Lebens⸗Veaſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


190 des Bäckermeiſters Albert Ludewig Julius 


. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin. Haus Nr. 38 nebſt 
Garten daſelbſt, den Erben der Arbeiter Johann 
David Zühlke'ſchen Eheleute gehörig. 

. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Kolonie Nr. 24 b in Neu⸗ 
Zarnow und Grundſtück Nr. 28 in Pacolent, dem 
Koloniſten Friedrich Wilhelm Jäger gehörig. 

. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Das dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Strohn gehörige Rittergut Plönzig. 

. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Der dem Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Ferdinand Günther gehörige, daſelbſt hinter 
dem Garniſonſtall belegene Garten 203. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jarmen. Grundſtück Nr. 223 da⸗ 

ſelbſt der Gaſtwirth Robert Unruh'ſchen Ehelente. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Unterwiek 16 der 

Wittwe Witte, geb. Ganzkow. 

Kr ⸗Ger.⸗Comm. Neuwarp. Das dem Bootsfahrer 
Daniel Friedrich Ganſchow gehörige, daſelbſt be⸗ 
legene, im Grundbuche von Altwarp Nr. 90 und 
Nr. 184 verzeichnete Büdnergrundſtück, zu welchem 
die Haus⸗ und Hofſtelle nebſt Gebäuden, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Acker⸗ und Wieſengrundſtücke gehören. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow aT. Halbbauerhof 
Nr. 98 in Griſchow des Halbbauern Ludwig Mart. 

Chriſtian Röhl. 25 i 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a/ T. Halbbüdnerſtelle 

Nr. 71 in Siedenbollentin mit Zuſchreibungen des 

Schlächtermeiſters Wilhelm Haaſe. 1 1 

Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Tiſchlermeiſter Herm. 

Bürger gehörige Grundſtück Deutſche Straße Nr. 19. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Paſewalk. Die zur Kaufmann 

Schirrmeiſter'ſchen Conecursmaſſe gehörigen, dort⸗ 

ſelbſt belegenen Haus⸗ Garten- u. Wieſengrundſtücke. 

In Konkursſachen. 5 
Kr.⸗Ger. Neuſtettin. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin: 


Gutspächter A. Knaack in Pinnow. x x 2 | 
f 15 1 nie 1 1 Kaufmann Ed. Gerichtl. Auction in Grabow a. O. 
ee eee ee . Am Freilag, den 30. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſollen in 
Geber, Cielir Jeet Belfimgstemin: genf, Grabe a. , Münzſtr. Nr. 5, berfählebene Habe ber⸗ 
mann S. Grünwald daſelbſt. . ftſteigert werden. 
Kr-⸗Ger. Stettin. Accordtermin: Kaufleute Wieſen⸗“ Stettin, den 28. Auguſt 1878. 
hütter & Wandel hier. 5 Kölpim, Sekretär. 
Erſter Termin: 


- gern Pen N ee a 
aufmann Craft Bühring daſelbſt. ö 

. Kr ⸗Ger. Anclam. Gifter Prüfungsterm.: Maſchinen⸗ Gerichtliche Auction. 

fabrikant Albrecht Rogge in Ziegenort, und Am Freitag, den 30. d. Mts., Vorm. 9½ Uhr, ſollen 
Zweiter Prüfungstermin: Kaufmann Wilhelm] Pommerensdorfer⸗Anlagen, Verbindungsſtraße 5, ver⸗ 

Schirrmeiſter in Paſewalk. ſchiedene Möbel, 1 Repoſitorium, 1 Ladentiſch verſteigert 


— nn nn werden. 

. 7 5 „den 28. Auguſt 1878. 
Stettin Copenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. Zlemke. 


Kölpin, Secretär. 
von Stettin Mittwoch u. Sonnabend 1½ Uhr Nachm., Auetion. 
von Copenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 


Auf Verfügung des Königl Kreis⸗Gerichts ſollen in 
I. Cajüte Mk. 18, II. Cajüte Mk. 10,50, Deck Mk. 6. 


Grabow a. O., Lindenſtraße 16, am Sonnabend, den 
Hin⸗ u. Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 


31. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 60 Kiſten Cigarren, 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der „Ti⸗ 1 Stutzuhr und 1 mahag. Sopha mit Ripsbezug öffent⸗ 
tanja“ erhältlich. Bud. Christ. Grihel. 


Wir haben Herrn Carl A. Teschendorf in Grabow a O. eine 


— — 


übertragen. 5 
Berlin, den 12. Auguſt 1878. 


Die Direktion. 4 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erklären wir uns hierdurch zur An⸗ 
nahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 
Proſpecte und Declarationen gratis. 

Grabow a. O, den 12 Auguſt 1878. 

Carl A. Teschendorf, 
Paul Knauf. 


Der Landbote, Beachtenswerth. 
illuſtrirter Volkskalender für 
29, 

iſt erſchienen. 


Preis 50 Pig. 
Wiederverkäufer erhalten hohen 
Rabatt. 

Tranz Wittenhagen, 
Buchhandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. 


und Ausſpannung, ſchönen Gebäuden und comfortabler 
Einrichtung, habe ich den Auftrag zu verkaufen. 
R. Herrmann in 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 
Koöͤnigl Hof⸗Uhrmacher, 


empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 


Neu! Das Niederwald⸗ Denkmal! 
Spieldoſen und Muſikwerke 


ao 9 m 


bemerkten Preiſen. 
Umtauſch bereitwilligſt. 
5 Illaſtrute Preisliſte franco 
Atelier für Uhren⸗ und Mufik⸗Neparaturen. 


Zartenthiner Torf. 


Ber Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom 
beiten Moore des Herrn Baron von Putt- 
kamer. 

Preiſe im Verhältniß zu anderen Torfſorten ſehr 


billig. Die Entlöſchung erfolgt an meinem Lager 
Waſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗Ecke, an der neuen Brücke. 


Waldow. 


Seegras, Woehe e 23, 3 Tr 


lich gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
1 Marks, Kreisgerichts⸗Exekutor. 


1 gangbares Grünkram⸗Geſchäft 5 0 

iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen unter K. B. 32 in der Expedition des 

Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


558 
IIA 


Ein kleines Haus mit ca. ½ Morgen 
Garten wegen Todesfalles zu verkaufen 
Galgwieſe 9. 


Eine im beſten Betriebe ſtehende Bierbrauerei, ver⸗ 
bunden mit bedeutendem Material-, Schankgeſchäft 


Berlin, W., 20, U. d. Linden, 


Haupt⸗Agentur und Herrn Paul Knauf in Grabow a. O, eine Agentur 


bereit. 


1 


Elbing. 4 


Reiſe⸗Uhren, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 


zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen den lich 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmir. 
Liehtweite, 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon 
stücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 

Bester Portland-Cement, 

Englische Chamattesteine, 

Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Engliſche u. ſchlefiſche ! 


Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Durer Salon⸗Kohlen, 
Braunkohlen⸗Briquettes 


offerirt ſehr billig 
F. Waldow, 


Silberwieſe, an der Brücke, 1. Hof. 


„ S NEE 
A RAS DLR 
Lager von frisch gebranntem Kalk, Cement, 
Gips, Theer, Chamott⸗ Steinen ung Speise 
en-gros und: en⸗detail 2u Fabrik-Preisen. 


ar Ankauf, Sertanf, Beriſc 
von Grundbeſitz in Gütern, Häuſern übernimmt 


Aufträge 


A. Michaelis, Bete Alia las 9. 


Eine Brieftaſche, 


enthaltend Militär⸗Papiere und Zeugniſſe, iſt geſtern 
Vormittag von der Fiſcherſtraßße his zum Frauen ⸗ 


thor verloren gegangen. Der Finder erhält eine 
; au Belohnung Grabow, Gießerei⸗ 
runkſu uch t, El t, 
Magen⸗ und Unterleibsleiden hellt auch brieflich 
Heymann, Berlin, SWQ., Norkitr. 3. 
Für dem Absatz 
jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen, unter 
Vogler, Wien, zu richten. 
Für ſofort kautionsfähige, rede⸗ u. ſchriftgewandte, zur 


ſtraße 44, 2 Treppen. 
Methlow. 
nach 31jähriger bewährter Methode. Dir. med. 
eines sehr gangbaren Artikels, ohne 
IE. M. 355 sind an Haasenstein e 
wechſelnden Kaſſen⸗, Comptoir⸗ u. Außenarbeit gleichartig 


geneigte u. befähigte Männer, deren Obliegenheiten leicht 1 


lern⸗ u. erfaßbar ſind, iſt ſofort dauernde u. auskömm⸗ 


liche Stellung. Selbſtgeſchriebene Adreſſen, mit 1 We f 


des Näheren abzugeben Louiſenſtr. 14—15, 3 


2 tücht, Töpfergeſellen $} Aken eder erhalten 


Arbeit 
Stolzenburg, Töpfermſtr., Greifswald, oft, 


10,800 Rihlr. 


ollen in kl. Bolten zu Rn: Beding. gegen ſichere Un⸗ 
terlagen ausgeliehen werde 

Gefl. Adreſſen unter K. II. 126 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Geld gegen Unterpfand, 


Gold u. Silber, Uhren u. Waaren⸗Poſten iſt zu 
verleihen Bollwerk 22 im Garderoben⸗Geſchäft. 


6000 Mark ein Siefiges Grundſtück geſucht. 


Adreſſen erbeten unter A. WB. 100 in der Exped. 
des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


650 Thlr. ae . . 


werden zur erſten Stelle auf | 


18,000 bis 24,000 Mark dur erſten Stelle, 5 
25 000 Mark zur zweiten Stelle, pupillariſch ſich 
51 zu cediren. Näheres Kronprinzenſtraße Nr. 6 od 
Offerten in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönche 
ſtraße 21, unter & U. & erbeten. 


10,000 Thlr., e geſucht. Adr. unter * 
U. 1 in d. Expd. d. Stett. Tagebl., Mönchenſt. 21, erb. N 
Geld gegen Unterpfand zu verl. Wilhelmſtr. 22, 3 Tr. r. 1 

Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein neues 
bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der ne 
Taxe geſucht. Adreſſen unter ©. ©. 100 


Hamburg Loni jener 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


Regelmü üßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg und London. 


8 der prachtvollen, eigens für dieſe Fahrt erbauen, für Paſſagiere auf das Vorzüg⸗ 
lichſte en Dampfichiffe obiger reden 9 poses ! l 


eek, 1000 7 nn Ri . Expedition des General⸗Anzeigers. 
„Gemma“, 1200 „ 5 8 Gegen genügende Sicherheit werden Darlehne 0 
„Castor“, 800 Züllchow, Chanffeeitrafe 45. 


wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends bon 8 1 1100 London und wiee versa 
expedirt, und ſind oe Damp 1 55 wegen ihrer ſchnellen Reiſen, wie auch wegen ihrer bequemen und 
eleganten e em reiſennden Publicum ganz 1 zu empfehlen. 

Nähere Auskunft ertheilen 


Pearson & Langnese, Ps 
bei St. Annen Nr. 19. 


3000 Mark ſichere Hypothek ſollen am 1. Oktober 
cedirt A und bitte Selbſtdarleiher, ihre Adreſſen 
unter A. N. 240 in der Expedition des See | 
Tageblattes, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 


Vorläufige Anzeige. 


EHysium- Theater. 


Montag, den 2. September 1878: g 


Sur | Herbſt⸗ Saiſon chen wir uner 


vorzüglich N 0 von Zur Feier 
ton j j iran des denkwürdigen Tages von 
BUIBOIBL 1. Waldchel LTISN-ATKUNI See  | 
ARTE Ba Feſtrede, u | 


geſprochen von Herrn Oberbürgermeiſter Haken. 


| Theater: Vorſtellung 
Großes Vocal: u. Juſtrumertal⸗ Concert, 


veranſtaltet von dem „Stettiner Geſang⸗ Verein“ 
unter gefälliger Mitwirkung anderer geſchätzter Sänger! 
des Kgl. Muſik⸗Direktors Herrn Mosmaly, des 
Opernſängers Herrn Carl Erdmann, des Herrn 
Direktors L. Waldmann, des Herrn J. Be- 
schnitt und der bedeutend verſtärkten Theater⸗Kapelle. 


Großartige Illumination | 
des ganzen Etabliſſements durch Tauſende von Flamme 
ampions und Ballons. 


Nieſen⸗Pracht⸗, Kunſt⸗ u. Luſt⸗ 
Feuerwerk, 
arrangirt von den Pyrotechnikern Herren Köller 
und Hanek. 
Wißenfen des Programms: 
Aus 4 Uhr. 
1. Theil: 
Instrumental-Concert. K 
Piecen. | 
Wo Ecneert. 
2 Piecen. 13 
—Feſtrede. uk 4 


eee 6 | | 


jeder Art, 
beſte in der Wäſche bewährte Qualitäten, 


zu niedrigsten directen Fabrikpreiſen 
und in Folge der günſtigſten Abſchlüſſe 


zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 
Wieder ⸗Verkäufern . 
bei allen Qualitäten extra Engros-Preife. : 


Gebrüder Aren. 
Bun 33. 


Besorgung u. 5 gs Patenten aller Län 
= gründet) Führung, von Pan Proz Master u. Marken- Registrirung. 
S Ausarbeitung v.Erfind. u.sonst.techn. Projecten. Uebern.y. Bauten, Fabrik- 


8 Einrichtungen. An- u. Verk. v. Maschinen etc. Prospecte gratis u. franco. 
RGOTTHEIL.CIV.ING.CHNaNE 
Damenkleider-Stoffe 


in Tuch, Meuter fa wech in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 
RA. Hebel, Sommerfeld. 
Beſte Duxer Salon⸗ „Kohle, 


. — Gaskohle, 


aus ihren eigenen Werken in Dux zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10, ‚000 Kilogramm aufwärts die 


. K. 5 1 Zn in 1 


Instrumemtal- Concert. 1 
4 Piecen. g 
Vocal- Concert. 

2 Piecen. 


Thegter⸗Vorſtellung: 
Das eiſerne Kreuz. 


Rs eſtſpiel in ei Act. 


Instrumental Concert. 
Tenor⸗Solo von Marschner: 
„Wer iſt der Greis im Silberhaar“. 


Theater⸗Vorſtellun 
Der reiſende S Student. 


Komiſche Oper in 2 Acten von L. Schneider. 
4. Theil: 


Vocal-Congert. 
3 Piecen. 
Instrum ental- Con cert. 


Feuerwerk. 


. Billets a 50 Pfg. find zu haben in den mata 
handlungen der Herren Simon, Saumier und 
| Witte in Stettin, ſowie in den Geſchäften der Herren 
Riel, Pölitzer⸗ u. Kronprinzenſtr⸗Ecke (Stettin) und 
Bielert, Pölitzer⸗ und Grenzſtraßen⸗Ecke (Grünhof). 1 
Theaterbeſucher haben bei Löſung von Theater⸗ 


J Kaſſenpreis 75 Pfg. Kinder jeden Alters zahlen die 
Billets an der Kaſſe des Stadttheaters nur 30 Pfg. | 
1 


10 


9 


0 Verschieben Muſter Don 1 Emm 115 PR die Hälfte des St ten rei es zu 
ganz billigen Ausverkauf geſtellt: ar a ? tes a 7 
Vorzügliche Zwirn-Gardinen, Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk., 
Elegant gestfekte Täl-Gardinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., 


H. nein? Berlin, S., Kommandantemsir. 49. 
n N Pr oben LEN A: al Bor tofr ‚ol. Ba 


Hälfte, 
\ Concert⸗Entree zu zahlen. — Ermäßigte Theaterpreiſe, 


Bellevue-Theater. 


Freitag, 30. Auguſt. Monftre - Concert. Leiden 
junger Frauen. Luſtſpiel. Eine vollkommne Frau. 
Schwank. Backſiſche. Poſſe mit Geſang. Ballet. 


Hysium- Theater. 


Freitag, den 30. Auguſt 1878: 


Grosses Concert 


der Stadttheater⸗Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. 


Benefiz fur Herrn Theile. g 
| Zum 1. Male: Neu: 
| 
\ 


Die Berlin⸗Anhaltiſche Ma . n⸗ 
Berli an abit, i fache 


fertigt und iſt laut Uebereinkunft mit der Gasmotorenfabrik 
Deutz allein berechtigt nach Pommern zu liefern 85 


Otto's neuen Gasmotor P. 


Ueberall ohne Conceſſion aufzuſtellen! Sofort in Betrieb zu 
ſetzen! Kein Gasverbrauch während der Arbeitspauſen! Kein 
Wärter! nal vollſtändig geräuschlos! an zu 8 a — 


Bauk alk 


ab Gogolin, vorzüglicher Qualität, offerirt auf jede beliebige Bahnftattion — 
Dominien gegen Ziel 


Die Kalkbrennerei des Herrmann Sareschek, 
5 1 . 


RD —— 


ä — 


— 


Der Prinz von Luxenstein. 


Koniſche Operette in 3 Akten. Mufit von C. A Nada. h 


Prinz Julian Herr Theile. 


